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garanttrte Unangreifbarfett, bat bie ©ajroeij für
Slnlage »on Sefeftigungen jur Serftärfung unb
©rtjöbung ber SBiberftanbäfäbigfeit biäber fo »iel
roie nidjtä getban. ©te roenigen jur 3eit oorban*
benen, gröfetentbeilä in freiftetjenbem Wauerroerf
attägefütjrten Sefeftigungen finb an fidj fajon bem

neuen ©efajüfematerial niajt meljr geroadjfen, jubem
aber noaj in golge ber langjäbrigen Sernadjläffi*
gung in feineäroegä friegäbrauajbarem 3"f-anbe
unb fönnen auaj leidjt umgangen roerben.

©iefe Sefeftigungen finb:
1) ©olotb,urn, bie §auptftabt beä gleidj*

namigen Äantonä, ju beiben ©eiten ber Slare, 7700
(Stnroobner *) bat eine alte niajt mebr unterbaltene
Umfaffung »on 8 Saftionen auf bem linfen unb
4 auf bem redjten Ufer.

2) Slarberg, Äanton Sern, 1200 (Sinroobner,
liegt auf einem ©anbfteinfelfen jroifajen 2 Slare«

armen, bat ein alteä ©djlofe unb alä Srücfenfopf:
a) je eine Sünette bidjt ju beiben ©eiten ber

©trafee naaj Siel, 1 km. norbroeftlidj;
b) eine Sünette nörblid) beä ©orfeä Sargen, 1

km. roeftlidj ;

c) ein gröfeereä SBerf auf bem Sluäläufer eineä

§öbenrücfenä füblidj Sargen, 1200 m. fübroeftliaj,
jur ©perrung ber ©trafee unb Sabn naaj Wurten.

Starb urg, Äanton Slargau, an ber Wünbung
ber SBipper in bie Slare, am reajten Ufer ber
lefeteren, über roelaje tjier eine 80 m. lange ©rab>
brücfe fütjrt, 1900 ©inroofjner, bat im Rorben über
ber ©tabt ein 1660 oon ber Serner Regierung alä
bombenfidjere geftung angelegteä, biä 1860 alä
©trafanftalt benufeteä ©djlofe mit tafemattirten
Räumen, baä jefet alä geugbauä bient.

©enf, am Sluäftufe ber Rbone auä bem ©enfer«
fee, 50,000, mit ben Sorftäbten painpalaiä im
©üben unb Eaux-Vives im Often, 68,300 (Sin«

roo^ner, befteljt auä 2 Steilen, la Cito, ©ife ber »or«
nebmeren Seoölferung auf bem fteinigen linfen unb
ber Strbeiterftabt ©t. ©eroaiä auf bem fladjeren
redjten Ufer, ©ie erft in jüngfter 3-it gefajleiften
geftungäroerfe roaren: eine (Snceinte »on 8 Sa«
ftionen auf bem linfen unb 3 Saftionen auf bem

reajten Ufer, foroie mebrere Slufeenroerfe.
3) Sei ©t. Waurice, Äanton SBaüiä, am

linfen Rfjoneufer, in ber nur ein paar §unbert
Weter breiten Stjalenge, 1700 (Sinroobner, finb
Sefeftigungen jur Slbfperrung ber Serbinbungen
im obern Rbonetbale angelegt unb jroar:

a) ein fleineä SBerf auf bem Rorbabfaü beä ©ent
bu Wibi, roeftlidj beä ©täbtdjenä;

b) jroei fleine SCBerfe auf einer ifolirten §öfje
nörblidj auf bem redjten Ufer, fämmtlidj nur roenige
ljunbert Weter oom Orte entfernt.

4) ©ie ©perre ber 8—9 m. breiten Äunftftrafee
über ben ©implonpafe bei ©onbo, nur 1 km.
oon ber ©renje entfernt.

5) SeÜinjona, Äanton Sejfin, am linfen
Ufer beä Sefftn, über roeiajen eine 230 m. lange
Srücfe auä ©ranitquabern füljrt, 2400 (Sinroobner,

*) SEte (Stnwofjneijafjlen ftnfc auf bunkert abgetuntet.

liegt an ber Sereintgung ber ©trafeen über ben

©otttjarb unb ben Sembarbin, foroie berÄommu»
nifationen über bie jroifdjen biefen liegenben ^ßäffe

Sufmanier (1917 m.) unb la Greina (2360), bie

»on F)ier auä roeiter jum Sago Waggtore unb

jum ©omofee, foroie buraj ben Uebergang beä

Wonte ©eneri (553) jum.Suganerfee fubren.
©ie Sefeftigungen befteben auä:
a) brei alten, mit Sbürmen unb 3innen oer*

fetjenen Äafteüen auf ben £öben junädjft ber ©tabt,
oon benen jroei mit neuen gortifitationen oerfeben
rourben uab baä britte alä Strfenal unb 2>nd)t*

Ijauä bient;
b) neueren Sefeftigungen, roenige bunbert Weter

fübliaj ber ©tabt unb einer etroa 3 km. füblidj im
Sbale oorgefäjobenen Sinie oon Söerfen, nämlidj:
bei ©tubiaäco eine Satterie auf bem linfäfeitigen
©ang beä Saüe Warobbio, roeiter oben 4 oerein*

jelte fturmfreie Stjüraie jroifdjen ©iubiaäco bejro.
ber Sanbftrafee unb ber ©ifenbabn eine gröfeere

Sünette, jroifajen Saljn unb Sicino eine Reboute
mit tbeilroeife freneltrtem Wauerroerf unb einer

babinter liegenben g.lefaje, jroifdjen bem Sicino unb
ber ©ementina eine Reboute, anfajliefeenb an eine

frenelirte Wauer, bie fiaj auf Dem einen Uferranbe
»om Wonte ©araffo nadj ©ementina Ijerunterjiebt.

©in 780 m. langer ©amm fajüfet gegen bie

Ueberfajroemmungen beä Seffin.
6) Sujienftetg, Äanton ©raubünben, am

reajten Rfjeinufer, jroifdjen Saljerä unb Wanen«

felb, fübliaj beä gürftentljumä Siajtenftein, an ber

«ftauptftrafee oon Sabuj nadj ©bur ift befeftigter
Safe jur ©perrung ber Serbinbung mit Sorot
(Safeböbe 684 m.j.

©ie SBerfe finb:
a) ein gemauerteä -_tornroerf quer über ben pife

mit 2 boajliegenben, an gelfen geteilten glügel*
rebouten (redjtä ein Serttjeibigungättjurm auf einem

Slbfafe beä ©ebirgäabfturjeä, ber jugleiaj ben Sfab
oon ©ufdja fperrt, linfä eine fafemattirte Satterie)
öftlidj ben galfniä, roeftliaj ben gläfajerberg Ijtn»
auf, ba, roo bie ©trafee ben ©ebirgäfufe (roeftliajer
Stjeil beä Rbätifon) überiajreitet;

b) auf bem in fajroffen SBänben jum Rbeine ab«

faüenben gtäfajerberge (1144) befinben fidj in gleidjer
Sinie mit ber pfefperre 7 Sertfjeibigungäfljürme
nebft einem SlocfIjauä, ber äufeerfte (roeftlidje) nidjt
ganj 2 km. oon ber ©trafee entfernt, ©aljinter
eine oierfeittge Reboute mit einem nabe norbroeftlidj
gelegenen Slocfijauä bidjt nörblid) über bem Orte
gläjd). (©djlufj folgt.)

Sie ®efunb!jcit§pfiefle bts beutfdjen ©olbaten. Son
Dr. SUeranber Odjroabt, Oberftabä« unb erftem

©arnifonsarjt für Serlin tc Serlin, 1882.

Setlag oon ®. oon ©lafenapp. gr. 8°. 258 ©.
peiä gr. 6. 70.

©djon roieberbolt baben roir in biefen Stättern
auf bie Söiajtigfeit ber ©efunbbeitäpftege beä ©ol*
baten bingeroiefen. Wit greuben begrüßen roir

baber bie grünbliaje Stbbanblung eineä b-coo^agen«
ben gaajmanneä über biefen roiajtigen ©egenftanb.
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garantirle Unangreifbarkeit, hat die Schweiz für
Anlage von Befestigungen zur Verstärkung und
Erhöhung der Widerstandsfähigkeit bisher so viel
wie nichts gethan. Die wenigen zur Zeit vorhandenen,

größtentheils in freistehendem Mauerwerk
ausgeführten Befestigungen sind an sich schon dem

neuen Geschützmaterial nicht mehr gewachsen, zudem
aber noch in Folge der langjährigen Vernachlässigung

in keineswegs kriegsbrauchbarem Zustande
und können auch leicht umgangen werden.

Diese Befestigungen sind:
1) Solothurn, die Hauptstadt des

gleichnamigen Kantons, zu beiden Seiten der Aare, 7700
Einwohner") hat eine alte nicht mehr unterhaltene
Umfasfung von 8 Bastionen auf dem linken und
4 auf dem rechten Ufer.

2) Aarberg, Kanton Bern, 1200 Einwohner,
liegt aus einem Sandsteinfelsen zwischen 2
Aarearmen, hat ein altes Schloß und als Brückenkopf:

») je eine Lunette dicht zu beiden Seiten der

Straße nach Biel, 1 Km. nordwestlich;
d) eine Lünette nördlich des Dorfes Bargen, 1

Km. westlich;
o) ein größeres Werk auf dem Ausläufer eines

Höhenrückens südlich Bargen, 1200 m. südwestlich,

zur Sperrung der Straße und Bahn nach Murten.
Aarburg, Kanton Aargau, an der Mündung

der Wipper in die Aare, am rechten Ufer der
letzteren, über welche hier eine 80 ru. lange Draht»
brücke führt, 1900 Einwohner, hat im Norden über
der Stadt ein 1660 von der Berner Regierung als
bombensichere Festung angelegtes, bis 1860 als
Strafanstalt benutztes Schloß mit kasemattirten
Räumen, das jetzt als Zeughaus dient.

Genf, am Ausfluh der Rhone aus dem Genfer«
see, 50.000, mit den Vorstädten Plainpalais im
Süden und Laux-Vives im Osten, 68,300
Einwohner, besteht aus 2 Theilen, la <üit6, Sitz der
vornehmeren Bevölkerung auf dem steinigen linken und
der Arbeiterstadt St. Gervais auf dem flacheren
rechten Ufer. Die erst in jüngster Zeit geschleiften
Festungsmerke waren: eine Enceinte von 8
Bastionen auf dem linken und 3 Bastionen auf dem

rechten Ufer, sowie mehrere Außenwerke.
3) Bei St. Maurice, Kanton Wallis, am

linken Nhoneufer, in der nur ein paar Hundert
Meter breiten Thalenge, 1700 Einwohner, sind
Befestigungen zur Absperrung der Verbindungen
im obern Rhonethale angelegt und zwar:

«,) ein kleines Werk auf dem Nordabfall des Dent
du Midi, westlich des Städtchens;

b) zwei kleine Werke auf einer isolirten Höhe
nördlich auf dem rechten Ufer, sämmtlich nur wenige
hundert Meter vom Orte entfernt.

4) Die Sperre der 8—9 rn. breiten Kunststrahe
über den Simplonpah bei G ondo, nur 1 Krn.

von der Grenze entfernt.
5) Bellinzona, Kanton Tessin, am linken

Ufer des Tessin, über welchen eine 230 m. lange
Brücke aus Granitquadern führt, 2400 Einwohner,

*) Tie Etawohnerzahlen find auf Hundert abgerundet.

liegt an der Vereinigung der Straßen über den

Gotthard und den Bernhardin, sowie derKommu»
nikationen über die zwischen diesen liegenden Pässe

Lukmanier (1917 m.) und 1» «reins (2360), die

von hier aus weiter zum Lago Maggiore und

zum Comosee, sowie durch den Uebergang des

Monte Ceneri (553) zum Luganersee führen.
Die Befestigungen bestehen aus:
s) drei alten, mit Thürmen und Zinnen

versehenen Kastellen auf den Höhen zunächst der Stadt,
von denen zwei mit neuen Fortifikationen versehen

wurden und das dritte als Arsenal und Zuchthaus

dient;
d) neueren Befestigungen, wenige hundert Meter

südlich der Stadt und einer etwa 3 Krn. südlich im
Thale vorgeschobenen Linie von Werken, nämlich:
bei Giubiasco eine Batterie auf dem linksseitigen
Gang des Balle Marobbio, weiter oben 4 vereinzelte

sturmfreie Thürme zwischen Giubiasco bezw.

der Landstraße und der Eisenbahn eine größere
Lünette, zwischen Bahn und Ticino eine Redoute

mit theilweise krenelirtem Mauerwerk und einer

dahinter liegenden Flesche, zwischen dem Ticino und
der Sementina eine Redoute, anschließend an eine

krenelirte Mauer, die sich auf vem einen Uferrande
vom Monte Carasso nach Sementina herunterzieht.

Ein 780 in. langer Damm schützt gegen die

Überschwemmungen des Tessin.

6) Luziensteig, Kanton Graubünden, am

rechten Rheinufer, zwischen Balzers und Mayenfeld,

südlich des Fürstenthums Lichtenstein, an der

Hauptstraße von Vaduz nach Chur ist befestigter
Paß zur Sperrung der Verbindung mit Tyrol
(Paßhöhe 684 m.).

Die Werke sind:
») ein gemauertes Hornmerk quer über den Pah

mit 2 hochliegenden, an Felsen gelehnten Flügel-
redouten (rechts ein Vertheidigungsthurm auf einem

Absatz des Gebirgsabsturzes, der zugleich den Pfad
von Guscha sperrt, links eine kasemattirte Batterie)
östlich den Falknis, westlich den Fläscherberg hinauf,

da, mo die Strahe den Gebirgsfuß (meftticher

Theil des Rhätikon) überschreitet;

d) auf dem in schroffen Wänden zum Rheine
abfallenden Fläscherberge (1144) befinden sich in gleicher

Linie mit der Paßsperre 7 Vertheidigungsthürme
nebst einem Blockhaus, der äußerste (westliche) nicht

ganz 2 Krn. von der Strahe entfernt. Dahinter
eine vierseitige Redoute mit einem nahe nordwestlich
gelegenen Blockhaus dicht nördlich über dem Orte
Fläjch. (Schluß folgt.)

Die Gesundheitspflege des deutschen Soldaten. Von
Dr. Alexander Ochwadt, Oberstabs» und erstem

Garnisonsarzt für Berlin zc. Berlin. 1882.

Verlag von G. von Glasenapp. gr. 8°. 258 S.
Preis Fr. 6. 70.

Schon wiederholt haben wir in diesen Blättern
auf die Wichtigkeit der Gesundheitspflege des

Soldaten hingewiesen. Mit Freuden begrüßen mir
daher die gründliche Abhandlung eines hervorragender.

Fachmannes über diesen wichtigen Gegenstand.



63 —

3n bem Sorroort fagt ber Serfaffer: 3*ber gelb«
ijerr roeife, bafe fein ©enie fiaj madjtloä erroeiät,

roenn bie Sorbebingungen, b. b. eine gefunbe, leN
ftungäfäbige unb rooblgefdjulte Strmee feblt, unb er
erfennt in ber bauernben ©orge für bie ©efunb*
beitäpflege feiner Strmee eine feiner Hauptaufgaben.

Äein Seruf erforbert eine fo ftetige ©efunbljeit
unb jroingt, biefelbe unaufbörliajen ©efabren tyxtiä
ju geben, alä ber beä Äriegerä. Rirgenbä ift eä

baljer nöttjiger unb jugleid) fdjroieriger, biefen ©e*
fabren ber ©efunbbeit entgegen ju treten, roie im

©olbatenftanöe.
©ie Wilitärtjogteine erfennt in biefer fjodjroidj'

tigen grage feinen anberen ©eftdjtäpunft, alä ben»

jentgen, roeiajen öte roobloerftanbenen ©efunbbeitä*
intereffen ber Strmee »erlangen, ©ie erblicft ben

©djroerpunft iljrer Stufgabe in ber Serbütung »on

Äranfbeit einerfeitä unb in ber Serbütung ber

Seriajtimmerung in ibren Slnfängen anberfeitä.
©er Serfaffer ift ber geroifj febr ridjtigen Sin»

fidjt, ba% tä nidjt genügt, ber Strmee einige Wänner

ju geben, roeldje auäfajliefelidj über bie ©efunbljeit
ber ©olbaten roaajen, fonbern er glaubt otelmebr,
bafe eine befriebigenbe Söfung ber fdjroeren Slufgabe

ber ©efunbbeitäpflege nur bann möglidj fei,

roenn jeber ©olbat eine Slnfajauung erbält, rote

bie ©rbaltung ber ©efunbbeit geförbert, buraj roeldje

Wittel eine Äranffjeit oerbütet ober boaj unfajäb*
lidj gemadjt unb roie bei einer plöfeliajen ©rfran*
fung ber ©injelne, biä ärjttidje §ülfe fommt, ftaj

ju ©erhalten Ijat.
Sei einer beinabe 45jäbrigen ©ienftjeit mit oter

gelbjügen fteljt bem §errn Serfaffer eine febr reiaje

©rfabrung ju ©ebote.

©oaj betraajten roir ben Snljalt. «Suerft mitD

betjanbelt:
A. ©te Rotf)t»enbigfeit ber ©efunbbeitäpflege in

bee Slrmee unb §eraitjietjung beä einjelnen
©olbaten jur gürforge berfelben. ©ie Sluäbilbung
beä ©olbaten unb bie babei ju beobaajtenben fjngi«
einifeben Rormen.

B. ©ie aügemeinen ©efunbbeitäregeln für ben

©olbaten otjne Rücffidjt auf bie Sefonbernfjeiten
beä ©ienfteä, alä : bie Reinliajfeit, Äleibung, ©r*
näbrung, ©iajerfteüung beä Sebarfä ber Räfjr-
mittel für bie fämpfenbe Slrmee, Serpacfung, Äon*
feroirung berfelben roäbrenb beä Sranäportä; baä
Quartier unb bie prioateSebenäroetfe in ber bienft*
freien 3eit.

C. Waferegeln jum ©ajufe ber ©efunbbeit, be«

bingt buraj bie beim bienftlidjen Seben notbroen«
bigen Stbroeidjungen »on ber aügemeinen ©ejunb*
beitäteljre (in ber ©arnifon, in Warfaj* unb Äan«
tonnementäquartieren, oor, roäbrenb unb nadj ber
©djtadjt).

D. Waferegeln jur SBiebertjerfteüung ber ©e-
funbljeit, bie oon ben ©rfranften ober ben gerabe
anroefenben Äameraben angeroenbet roerben fönnen,
roenn gerabe fein Slrjt jur ©teüe ift (bei geroöbn--
lidjen Sefcbroerben, bei ptöfetidjen Unglücfäfäüen
unb geroaltfamen Sobeäarten).

©ä roäre fetjr ju roünfajen, bafe baä leljrreidje

Sudj bei unä gröfeere Serbreitung finben modjte.
©ä roürbe bann in oielen gäüen beffer für bie

©rljaftung ber Sruppen geforgt roerben alä bieä oft
gefdjiebt.

Sn ben ftebenben Slrmeen lernt ber Offijier im
Saufe langer ©ienftjeit unb beinabe in trabitionetter
SBeife baä beobadjten, roaä auf bie ©rijallung ber

Sruppe ©influfe bat. ©ie auf ben Jjöijern ©raben
laftenbe Serantroortung forgt bafür, bafe nidjtä
SBefentlidjeä überfeben roerbe.

Sn einem Wtlijtjeer mit furjer ©ienftjeit ift eä

jroecfmäfeig, roenn bie Sruppenfübrer, roie in an«

berer Sejiebung fo auaj in Sejug auf ©efunbbeilä*
pflege, bie ©rfaljrung Slnberer benufeen. 253er fonft
barunter leibet ift ber ©olDat. Sluä biefem ©runbe
fönnen roir baä Sud) (roeldjeä ftetä nur baä Sraf*
tifaje im Sluge bält unb aüe gelehrten Slbbanb*
lungen »ermetbet) niajt nur Wilitärärjten, fonbern
auaj Snftruftoren, foroie ben böbern unb ntebern

Sruppenoffijieren beftenä empfeblen.

@ii)gen0ffenfd)aft.
— (Ernennungen im 3nftru!tu)tt$for.p§.) sus Snfttuttor

I. Äfaffe fcer 3nfantctte wutbe gcroäblt: ajetr Qbctftlfeutenant
(gomonb fce la 9tf»e, fn ©enf. Detfclbe, rote aud) #eti SKaJor

®ottlleb Sffiaßmev, bfstjctlgct 3nftruftoi I. Älaffe tm III. Äreife,
finb im ©tnne fces SBunfceSbefebluffeS »om 3. «Dejembet 1883
bem Obetfnftruftot fcer Snfanterie blteft jugetbellt rootben.

— (JBeför&ernng bon ©tatuffefretären.) ©et SBunoesratb;

t)at ju Steutcnants beförcett kie §etten; Sluguft Äramet tn ®enf,
®ufta» «Bernet fn JpttStanben (3üttdj), £f)eopl)(l SWeng tn SBafel,

(Sogar ©rfnfoj bc SottenS fn ßaufanne, SoufS gaore fn Sai'fanne,
(Sinti ®d)mfk In Sürtd), 3<>banncS SWofer In JDeilfngen (3üttd)),
grtcfcrid) ©djaffer fn SBetn (©tabsfefretäte mtt SlfcJutanUUnter«

offtjierSgrafc.

— (Ernennungen unb iommaniioiibertragungen.) ©et
«BitnfceStatb, bat folgenbe Jpauptleutc ket Slttlllettc ju SWaJoten

beförfcett: fcle fetten: giSne, Sloolf, fn SBern; be tSbattt&te,

getkinano, fn l'aufanne; ®oi), Sffillllam, In «BraffuS (Sffiaatt);

©ufguet fce SßtanglnS, SfjarlcS, in Üaufanne; ©teger, Dtto, fn

Sürfdj; Sffilnlter, Sftufcolf tn SHämtSmüble (3ütfd)); £elt-, SPbflipp,

tn SKündjroetlen (S^urgau).
©okann fanken folgenbe Äomtnanboüberttagungen ftatt:
A. SB el bet Str tll terie. §t. «Major be SbatttÄte, ger«

fctnanfc, fn Saufanne, rourbe Äommanbant fceS -JtegftnentS 3/1.

§t. SWajor ®oij, Sffiittlam, fn SBraffuS, Äommanbant beS S)i»t»

ftonSpatfS I. 4>t. SWajor Sßuenjfeur, Slbolf, fn SlatenS (SBaafct),

«Kommanfcant keS DtegtmentS 1/n. ,£>t. Oberftlieut. ©ocin, Sf)t.,
fn SBafel, ©tabsd)ef fcet III. «Brtgabc. $t. SWajor giönc, Slbolf,

In SBetn, Äommanbant beS SftegfmentS 2/IIL $t. SWajot Sßogt,

(3b., in SÄappctSwijl, Äommanbant fce« SRegfmentS 3/VI. #t.
SKaJot StBtntlet, Stubotf, in DtämiSmüfjle, jtommanfcant fceS SDlol»

ftonsparts VI. £r. Dbetfllteut. SHcfnf)att, Sßaul, In «BintetUjut,
@tabSd)cf tet VII. SBtfgafce. §r. SKaJot SPeftalojif, -§anB, fn

Sütfdj, Äommanbant fceS SReglmentS 1/VII. £t. SWajot §cftj,
SPtlitfpp, fn SWündjweften, Äommanbant beS Regiments 2/VII.
$t. SWajot ©teger, Dtto, tn Süttd), Äommanbant fceS «DfotfionS«

patfS VII.
B. SB e t b e t Ä a » a 11 e 11 e. #r. Dbetfiticut. ©aoatl, ©mit,

In ©udty (SIBaabt), roütbe Äommanbant bes 1. «Dragonenegf«

mentS in ber Sanbroetjr. $r. Dberftlftut. Seumann, ®., In

«Bürgten (.Sljurgau), Äommanbant beS 6. «DragoretregfmentS fn

ker Sanbroefyt. £t. Dberftlieut. Äübne, 9?., in Senfen (Sürfdj),
Äommanbant fceS 7. «Dragonerregfments fn fcet fianbroefyr. «§r.

Dbetflltcut. «Blumet, Dttjmar, In SRotbaS (Sütid)), Äommanbant

bes 6. ©tagonetregfments Im SluSjug. «§r. SWajor ?acf, 3utiuS,
tn ®olotf)utn, Äommanbant beS 5. «DtagonettegfmentS fm SluSjug.
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In dem Vorwort sagt der Verfasser: Jeder Feld»
Herr weiß, daß fein Genie sich machtlos erweist,
wenn die Vorbedingungen, d. h. eine gesunde, lei«

stungsfähige und woblgeschulte Armee fehlt, und er
erkennt in der dauernden Sorge für die Gesund«

heitspflege feiner Armee eine seiner Hauptaufgaben.
Kein Beruf erfordert eine so stetige Gesundheit

und zwingt, dieselbe unaufhörlichen Gefahren Preis
zu geben, als der des Kriegers. Nirgends ist es

daher nöthiger und zugleich schmieriger, diesen
Gefahren der Gesundheit entgegen zu treten, wie im

Soldatenstande.
Die Militärhygieine erkennt in dieser hochwich'

tigen Frage keinen anderen Gesichtspunkt, als
denjenigen, welchen die wohlverstandenen Gesundheits-
interesfen der Armee verlangen. Sie erblickt den

Schwerpunkt ihrer Aufgabe in der Verhütung von
Krankheit einerseits und in der Verhütung der

Verschlimmerung in ihren Anfängen anderseits.
Der Verfasser ist der gewiß sehr richtigen

Ansicht, daß es nicht genügt, der Armee einige Männer
zu geben, welche ausschließlich über die Gesundheit
der Soldaten machen, sondern er glaubt vielmehr,
daß eine befriedigende Lösung der schweren Aufgabe

der Gesundheitspflege nur dann möglich sei,

wenn jeder Soldat eine Anschauung erhält, wie
die Erhaltung der Gesundheit gefördert, durch welche

Mittel eine Krankheit verhütet oder doch unschädlich

gemacht und wie bei einer plötzlichen Erkrankung

der Einzelne, bis ärztliche Hülse kommt, sich

zu verhalten hat.
Bei einer beinahe 45jährigen Dienstzeit mit vier

Feldzügen steht dem Herrn Verfasser eine sehr reiche

Erfahrung zu Gebote.

Doch betrachten wtr den Inhalt. Zuerst wird
behandelt:

H,. Die Nothwendigkeit der Gesundheitspflege in
der Armee und Heranziehung des einzelnen Sol-
baten zur Fürsorge derselben. Die Ausbildung
des Soldaten und die dabei zu beobachtenden
hygieinischen Normen.

L. Die allgemeinen Gesundheitsregeln für den

Soldaten ohne Rücksicht auf die Besondernheiten
des Dienstes, als: die Reinlichkeit, Kleidung,
Ernährung, Sicherstellung des Bedarfs der Nährmittel

für die kämpfende Armee, Verpackung, Kon-
servirung derselben während des Transports; das
Quartier und die private Lebensweise in der dienstfreien

Zeit.
O. Maßregeln zum Schutz der Gesundheit,

bedingt durch die beim dienstlichen Leben nothwendigen

Abweichungen von der allgemeinen
Gesundheitslehre (in der Garnison, in Marsch- und Kan-
tonnementsquartieren, vor, mährend und nach der
Schlacht!.

0. Maßregeln zur Wiederherstellung der Ge-
sundheit, die von den Erkrankten oder den gerade
anwesenden Kameraden angewendet merden können,
wenn gerade kein Arzt zur Stelle ist (bei gewöhn-
lichen Beschwerden, bei plötzlichen Unglücksfällen
und gewaltsamen Todesarten).

Es wäre sehr zu wünschen, daß das lehrreiche

Buch bei uns größere Verbreitung finden möchte.

Es würde dann in vielen Füllen besser für die

Erhaltung der Truppen gesorgt werden als dies oft
geschieht.

In den siehenden Armeen lernt der Offizier im
Laufe langer Dienstzeit und beinahe in traditioneller
Weife das beobachten, was auf die Erhaltung der

Truppe Einfluß hat. Die auf den höhern Graden
lastende Verantwortung sorgt dafür, daß nichts
Wesentliches Überfehen werde.

In einem Milizheer mit kurzer Dienstzeit ist es

zweckmäßig, wenn die Truppenführer, wie in
anderer Beziehung so auch in Bezug auf Gesundheitspflege,

die Erfahrung Anderer benutzen. Wer fönst
darunter leidet ist der Soldat. Aus diesem Grunde
können wir das Buch (welches stets nur das Praktische

im Auge hält und alle gelehrten Abhandlungen

vermeidet) nicht nur Militärärzten, sondern
auch Jnstruktoren, sowie den höhern und niedern

Truppenoffizieren bestens empfehlen.

Eidgenossenschast.

— (Ernennungen im Jnstrultwuskorps.) Ais Jnstruktor

l. Klasse der Infanterie wurde gewählt: Herr Oberstlieutenant
Edmond de la Rive, tn Genf. Derselbe, wie auch Herr Major
Gottlieb Waßmei, bisheriger Jnstrukior I. Klasse tm III. Kreise,

sind im Sinne des Bundesbeschlusses vom 3. Dezember 1883
dem Oberinstruktor der Infanterie direkt zugetheilt worden.

— (Beförderung von Staosfekretiiren.) Der Bundesrath

hat zu Lieutenants befördert die Herren: August Kramer tn Genf,
Gustav Berner in Hirslanden (Zürich), Theophil Meng tn Basel,

Edgar Crtnsoz de CottenS in Lausanne, Louis Favre in Lausanne,

Emtl Schmid tn Zürich, Johanne« Moser tn Oellingen (Zürich),
Friedrich Schaffer tn Bern (SlabSsekretäre mtt Adjutant-Untcr-
ossizierSgrad.

— (Ernennungen und Kommandoübertragungen.) Der
Bundesrath hat folgende Hauptleutc der Artillerie zu Majoren

befördert: die Herren: Frêne, Adolf, tn Bern; de Charrtère,

Ferdinand, in Lausanne; Goy, William, tn BrassuS (Waadt);
Gutguer de PranginS, Charles, in Lausanne; Steger, Otto, in
Zürich; Winkler, Rudolf tn RämtSmKble (Zürich) ; HeiK, Philipp,
tn Münchwetlen (Thurgau).

Sodann fanden folgende Kommandoübertragungen statt:
Bei de r Artillert e. Hr. Major de Eharrière,

Ferdinand, in Lausanne, wurde Kommandant des Regiments 3/1.

Hr. Major Goy, William, tn BrassuS, Kommandant deS

DivisionSpark« I. Hr. Major Puenzieur, Adolf, tn Clären« (Waadt),
Kommandant des Regiments l/Il. Hr. Oberstlieut. Soctn, Chr.,
tn Basel, Stabschef der III. Brigade. Hr. Major Fesnc, Adolf,
in Bern, Kommandant de« Regiments 2/IIl. Hr. Major Vogt,
Ed., in RavperSwyl, Kommandant des Regiment« 3/VI. Hr.
Major Winkler, Rudolf, in RämiSmühle, Kommandant de« Divi,
sionsparks VI. Hr. Oberstlieut. Reinhart, Paul, in Winterthur,
Stabschef der VII. Brigade. Hr. Major Pestalozzi, Hans, tn

Zürich, Kommandant des Regiments 1/VII. Hr. Major Hcttz,

Philipp, in Münchwetlen, Kommandant de« Regiment« 2/VII.
Hr. Major Steger, Otto, tn Zürich, Kommandant de« DivisionSpark«

VII.
L. B e t d e r K a » olle r t e. Hr. Oberstlieut. Davall, Emtl,

in Sully (Waadt), wurde Kommandant des l. Dragonerregt»

ments in der Landwehr. Hr. Oberstlieut. Leumann, G., in

Bürglen (Thurgau), Kommandant de« 6. Dragonerregiments in

der Landwehr. Hr. Oberstlieut, Kühne, R., in Benken (Zürich),
Kommandant des 7. Dragonerregiments in der Landwehr. Hr.
Oberstlieut. Blumer, Othmar, in RorbaS (Zürich), Kommandant

des 6. Dragonerregiments im Auszug. Hr. Major Lack, Julius,
in Solothurn, Kommandant des b. Dragonerregiments im Auszug.


	

